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An die Herren Bürgermeister
i« « ürkadt Bechtheim, Bermbach. Beuerbach. Bleidenstadt.

LikLenbab» Fischbach, Görlroth, Hambach, Hilgenroth. Hol»
kl»?»« ü Ä Keffeibach König, Hofen, Laufenselden, Leuzhaho,SS & «Sä  iw,ryT -Ä ’Ä
OberivSbach, Orlev, Panrod, Rückershausen. Seitzenhahn, Lt t z
margarethä. Vockenhausen. Walbach. Wallrabeustein. WiSpe«

Ich ersuche um umgehende  Erledigung mem.r V-rsü-
gung^om « Derber . AarboteN-. <>89, bete. * * 2SÜr

Suugenschwalba- , de« 5. Januar 1917.
Königliche Lavdrat.

I . B.: Dr. Inge « ohl,  Kreisdeputierter.

Zwieback.
«s stehe» bei dem Bäckermeister Herrn Eschevauer  hier

kleinere Menge» Zwieback Brotmarkenscei zu- Versügung. de
jedoch nur für Schwer krank,. Wöchnerinnen und kleine Kwöer
verausgabt « erde«.

Lanaenschmalbach, den 6. Januar 1917.
9 Der Königliche Laadrat.

I . B-: Dr . In ge uoh l . KceiSdePutierter.

Rotes Kreuz.
«on Herrn Lehrer Altmana  in Limbach:

Ertrag vom Behrenlesen •
Teekräuter
Nebennutzung vom Kriegs- und _
Schulgarten , **
Ueberschuß auS der Samml. von ^
WeihnachtSgaben .

«ou Herrn Lehrer Blum zu Wir per für den vo« Kia
der» zu WiSper und Mappershain gesammelte, « « renblätwr
tee

Besten Dank!
«uuaevschwalbach, de» I Januar 1917.

Der königliche Landrat.
I . B.: Dr. Ingens hl,  Kreisdeputierter.

NstiionalMung für die Hinierbttebenen der
im Kriege Gefallenen.

«o » Herrn Bürgermeister Lader,. Hennethal 25 Mk.
Durch Bermittlung und Anregung de, Herrn Kgl. *« «»■

hnliusprktors in Panrod,
di, Hälfte de, Bucheckernrrinertrag»

von Herr» Lehrer Fischer in Hause» ü. « . ™ Jg-
von Herren L-hrrr Römer u Betz, in Vreithardt «S Mk.

Vesten Dank.
Lauaeuschtvalbach, dm 6. Januar 1917.

° ^ Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr . Jngenohl,  KretSdepntiert« .

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises . , . _ .

« -trifft: S - ichsg-seh über den Warenumsahflempel.
I Nachstehend veröffentlich« ich nochmal, di« matzgeben de»

Bestimmungen des Gesetzes über den Warrvumsatzstempel vom
26  Juni 1916 (ft ©. Bl S . 639) mit dem Ersuchen, sie st»
d;v in Betracht kommende« « reise» bekannt zu geben bezw.

daraus hinzuwetseu. § ^
Wer im Irland ei« stehende, Gewerbe b-tr -cht hat der

Steuerstell- am Schluffe de, Kalenderiahrê bin«' « 30 Tage«
de« Gesamtbetrag der Zahlungen anzum.lden dte er im Lauf
des Jahre , fü- d'e im Betriebe feiner inländische» Nieder
laffung gelieferten Waren erhalte» hat. Hat der betrieb nicht
bis zum Jahresschlüsse bestanden, s» hat die Anmeldung binnen
gleicher Füst bei B« ndigu«g de. Betrieb, zu « olge-, . B°«
spät?, eing-he. d-» Zahlung«» ist dt, Abgabe «°ch 8 33  a za
entricht«». Nach näherer Besttmmung de, « und' - rat - kann de
Frist von 30 Tagen auf Antrag verlängert werden.

«l, G-w-rbeb-t -teb gilt auch der Betrieb d°- La»d- °nd
Forstwirtschaft, der Liehzucht, der Fischerei und derGarteübvuS
fo2 der Bergwerk,betrieb Dem ^ rieb eine, steh-vd-u Ge-
werbe, steht der Gewerbebetrieb im Umherziehen u
Wanderlagerbetrieb gleich wen» der ^ werbetreibkude im  I -
land wohnt und die Waren ,m Inland abge etzt sind. Me ive
werbimäßigkeit einer Uuterurhmung wird nicht dadurch auSg
lcklollen datz ff- von einer öffentlichen Körperschaft ob . tz

'st? v°n 'einem Lrew . einer Gesellschaft od-r ^ickait die nur an die eigenen Mitglieder liefern, betriebe« wird.
^ g'ür die «»Meldungen ka»n ein besondere, Muster vorge¬
schriebe« werde». ^

Mit der Anmeldung ist die Abgabe gleichzeitig bei der

,‘uÄÄIMM
h»»kr «-»I-«dMarI 1° 0»d °»I di> I" da, " »-«
Kalenderjahr fällig werdende Steuer «ach näherer Bestimmung
de, BundeSrat, vierteljährlich abschlägigeL"^ uvgeu ,u st -Der Bande,rat kan« vorschreib««, datz die « bgab. durch
Verwendung von Stempelzeichen zu den etnznreichenden« n

"" ^Dw «bgab!p!llch??ritt mit dem ^lausde,ZeitraumS , W*den die Abgabe zu entrichte« ist, ohne Rücksicht aus die

Meldung rin. §
Belässt sich der « «samtbetrag der Zahlungen (ß■16) auf

nicht mehr al, dreitausend Mark, besteht eine Verptt ch z
zur Anmeldung und eine Abgabepflicht nicht.

Ist der Betrieb,Inhaber̂ nicht imstande, tatsächlicheu
Gesamtbetrag der Zahlungen anzogebev, aock
trieb eine geregelt, Bnchsühruvg stattfindet und iĥ , ach
fonstiae Unterlagen ,ü» die genaue Berechn«»« de, Gesa» t
betrage, fehlen, so hat «t uuter Versicherung dieser Tatsache
den von ihm geschätzten Gesamtbetrag der Zahlungen anzug
und danach die Strarr zu entrichten. « »»raa al.

Trägt dir Steuerstellr Bedenken, den geschätzte« dettag
richtig a. zuvehme. , M » « - «-. h°°d» - °.° m t d-m
SU. « ,pichch>» «Ich« ,» -t- , < I-



Boten nach Einreichung der Anmeldung von deren Beanstandung
Kenntnis gibt. Der Steuerpflichtige ist zur Auskunft über die
für die Schätzung erheblichen tatsächlichen Berhältniffe und zur
Borlegung der sich hierauf beziehende» Schriftstücke verpflichtet.

II. Erläuternd bemerke ich das Folgende:
1. DaS Gesetz bezieht sich

a . auf Gewerbetreibeude,
b. auf land- und forstwirtschaftliche Betriebe,
e. auf Betriebe der Viehzucht, der Fischerei, und de»

Gartenbaus sowie de» Bergwerk«/
ä auf den Gewerbebetrieb im Umherziehen und der

Wandergewerbebetrirbsofern die Zahlungen für
Warenlikferungeu mehr als 3000 Mk betragen

2 Bezahlung der Warenlieferung gilt jede Leistung
d-SGegenwertes, auch wenn sie nicht durch Barzahlung
erfolgt. Bei Tauschgeschästeu gilt jede der beiden
Leistungen als Barzahlung de« anderen. Als Waren¬
lieferung gilt die entgelrliche Uebertragung beweglicher
Sachen auch dann, wenn sie ohne vorgängige Bestellung
erfolgt. Auch die Lieferung von Ga», elektrischem
Licht und Leitungrw-ss«r, vou Zeitungen und Photo
graphien gilt als Warenlieferung. Nicht al» Waren
gelten Forderungen. Urheber- und ähnliche Rechte,
Wertpapiere, Wechsel. Schek», Banknoten, Papiergeld,
Geldsorieu und amtliche Wertzeichen, auch nicht Grund¬
stücke und den Grundstücken gleichgestellie Rechte. Den
Warenlieferungen stchen Lüftungen au» Werkver-
trägen gleich, wenn der Unternehmer dar Werk au»
von ihm zu beschaffenden Stoffen herzustelle« ver¬
pflichtet ist u d r» sich hierbei nicht blo» um Zutaten
oder Nebensachen handelt. '

3. Steuerpflichtig ist auch die Verabreichung von Nah
ru»a»- u-»d Genußmitteln in Gast und Schankwirt
schäften, Speisewirtschaften, Pensionen und Kurhäuser«,
iowte in Kaffeehäusern und Konditoreien. Sofern
jedoch lediglich Mietszahlungen zu leisten sind,
kommt eine Steuerpflichtigkeit für diese Zahlungen
nicht in Betracht. Wenn die Miete mu anderen
Leistungen, wie Beköstigung und dergleichen verknüpft
und für die Leistungen ein einheitlicher Preis vereinbart
ist, fo ist der Steuerpfligtige berechtigt, für die Steuer¬
berechnung von dem Gefamtoertrage der Zahlung ei¬
nen angemessenen Betrag als Entgelt für die Miete
in Abzug zu bringe«. Ist etwa die Warenlieferung
gegenüber der Zimmermikte als Nebenleistung anzu»
lehen, wie z. B. die Vermietung eines Zimmer» mit
Frühstück zu einem einheitlichen Entgelt, so wird sie
für die Berechnung der stempelpfltchtigen Zahlungen
vicht in Ansatz gebracht.

4. Die Gemeinden als solche sind für ihre Betriebe
der Land- und Forstwirtschaft ebenfalls steuer¬
pflichtig(8 76  Abs. 2 des R St. G.)

5. Befreit von der Steuer stad:
a . Lieferung vou Gold in Barren,
b. Lieferung von ausländischen zollpflichtigen Waren

au- dem ZollauSlanb oder an» dem gebundenen
Brrkehre de» Zollinlande» sowie von ausländischen
zollfreien Waren nach näherer Bestimmung deSBundesrat».

c.  Lieferungen im Jnlande bezogener Waren tu da»
Ausland.

ä. Lieferung von GaS, elektrischem Strome und
Leitungswasser durch Reich, Staaten, Gemein-
den oder Gemeiudeverbände,

III . Die Veranlagung und Erhebung der Stempelabgabe
erfolgt jfür alle Landgemeinden de» Untertaunuskreise» durch
den Kreisausschuß; Hebestelle ist die KreUkommunalkaffe za
Langenschwalbach.

IV . Da» Gesetz ist nebst de» reichSgesetzlicheu Ausführung»-
bestimmungen und AuSlegungSgrundfätzen tm Buchhandel durch
Karl HkymaunS Berlag Berlin W.  8 , Mauerstraße 43/44 zu
beziehe«. E» wird den in Veracht kommenden Gewerbetrei¬
benden und Landwirten dringend empföhle«, sich mit dem Ge-
setz vertraut zu machen.

Preustschen Ausführung- Vorschriften zu dem Gesetz sind
im Buchhandel durch ,btu  Berlag von Trowitzsch und Sohn
Berlins . W. 48, Wilhelmstraße 29 z« beziehen.

Laugmschwalbach, de« 1. Januar 1917.
Der Vorsitzende de« KreiSaukschuffe».

I . B. : Dr. Ingen ohl , Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Der Händlerin Mathilde Meyer  in Hozhausenü. « . wirb

der Handel mit Lebensmittel untersagt, weil sie uuzuläM,
Butter- und Eierhandel getrieben hat. Sie ist außerdem mit
den Brrkäufern bei der Kgl. Staatsanwaltschaft tv Wiesbaden
zur Anzeige gebracht worden.

Lavgeufchwalbach. de« 8. Januar 1917.
Der König!. Landrat.

3 . Br Dr. Jngenohl,  Kreisdeputterter.

Gouvernement der Festung
Mainz.

«bt.Mil.Pol Nc. 35605/14455.
Verordnung.

Auf Grund des § 9 d des Gesitzi, übe/ den Belagerung»,
zustand dom 4. 6. 1851 und des Gesetzes vom 11. IS. 1» 15
bestimme ich für den Befehttbereich der Festung Mainz:

- Die Beifügung schriftlicher Mitteilung jeder Art io den
Paketen an unsere Kriegsgefangene im Ausland wird verboten.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr,
bei Borliegen mildernder Umstände mit Geldstrafe bi» zu fünf-
zehnhundert Mark bestraft*

Mainz, den 28. Dezember 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez. v. Bücking.  General der Artillerie.

Der Metmu®
«rohes Hauptquartier. 7. Januar. (WTB. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nach mehrstündiger Feuervorbereitung griffen englische Ba¬
taillone südlich von Arras an. Der Angriff brach in un¬
serem Artillerie- und Maschinengewehrfeuer zusammen.

Ungunst der Witterung zwängte die Gefechtstätigkeit bei
allen Armeen ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopold

von Bayern.
Arch gestern erfolgten im Abschnitt von Milan harte ruf.

sische Angriffe, die verlustreich scheiterten- Die Zahl der Ge¬
fangenen hat sich auf 1300 erhöht.

Bet Kifielin(westlich von Luck) überraschte eine deutsche
Patrouille eine Feldwache der Russen und brachte sie gefangen
zurück. Der Versuch russischer Kompagnien südwestlich von
Stanislau einen unserer Posten auszuheben, mißglückte.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In den verschneiten Waldkarpathen kam es bet strenger

Kälte nur zu Patrouillentätigkeitund vereinzelt auflebendemFeuer.
Zwischen Oitoz- und Putnatal sind durch Wegnahme meh¬

rerer Stützpunkte die Russen und Rumänen weiter gegen die
Ebene zurückgedrängt worden. Harte Gegenstöße frischer Kräfte
konnten uns den gewonnenen Boden nicht nehmen.

Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Der Gipfel des Mgr Odobesti wurde gestern durch das

Münchener Jnfanterie-Leibregiment im Sturm genommen.
Zwischen Foscani und Fundeni führte der Russe auf einer

Front von 25 Kilometer einen großen Entlastungsangriff.
Nur in Richtung Obilesti gewann er ein wenig Raum. Au
der zähen Widerstandskraft deutscher Truppen brach an allen
anderen Stellen der russische Anstuxm verlustreich zusammen.
Mehrere 100 Gefangene blieben in unserer Hand.

Mazedonische Front.
Vorstöße von Engländern, sich nordöstlich des Doiransees

in Besitz bulgarischer Vorpostenstellungen zu setzen, schlugenfehl.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.



WTB «tofteB Hauptquartier, 8 Januar . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Iserfront, im Wernbogen und nördlich der Somme
entwickelte sich zeitweilig lebhafter Artilleriekampf.

Durch erfolgreiche Luftkämpfe und das Feuer unserer Ab¬
wehrkanonen büßte der Feind6 Flugzeuge ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopald

von Bayern-
Westlich der Straße Riga-Mitau griff der Russe gestern

erneut mit starken Kräften in breitex Front an.
Am Aafluß gelang es ihm den am 5. Januar errungenen

Geländegewinn ein Stück zu erweitern. An allen übrigen
Stellen wurde er blutig abgewiesen.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Trotz Schneesturm und empfindlicher Kälte drängten wir

den Feind zwischen Putna- und Oitoztal erneut zurück-
Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Der 7. Januar brachte der 9 Armee, im besonderen
de» siegreichen deutschen nnd österr. uugar Truppe« der
Generale Krafftv. Delmensingen und v. Morgen einen
«eue« großen Erfolg

Sie warfen den Rumänen und Russen auS dem stark
befestigten Gebirgsstock des Mgr. Odobrsti auf den Putna
zurück.

Weiter südlich ist die schon im Oktober auSgebaute
jetzt zäh verteidigte Milcowu-Stellung im Sturm ge-
«omme«.

In scharfem Nachstoß wurde dem Gegner nicht die Zeit
gelosten, sich in seiner2. Linie am Kanal zwischen Focsaui
und Tarestea zu setzen. Auch diese Stellung wurde durch¬
brochen und in weiterem Nachdrängeo die Straße Focsani-
Bolotesti überschritten.

Heute früh wurde Focsani genommen!
Aus den erkämpften Befestigungen sind 3919 Gefangene,

3 Geschütze und mehrere Maschinengewehre eingebracht.
Mazedonische Front.

Zwischen Ochrena- und Presti-See blieb der Vorstoß einer
starken englischen Aufklärungsabteilung erfolglos.

Der Erste GeneralquartiermeisterLudendorff.

* Berlin , 6. Jan . sAmtlich.s Lines unserer Unter¬
seeboote versenkte am 28. Dezember im östlichen Mittel¬
meer einen bewaffnete « , von Kriegsfahrzeugen begleiteten
feindlichen Transportdampfer  von über 5000 Ton¬
nen durch Torpedoschutz.

* Berlin,  8 . Jan . (zb ) Eine» unserer Unterseeboo¬
te  hat im Mittelmeer am 28. Dezember den bewaffnete«
Dampfer „Oransast" (3762 Bruitotovnen ) mit 5110 Tonnen
Inte , am »0. Dezember den bewaffneten englischen Dampfer
„Astsltsthall" (3882 Tonne«) mit 8500 Tonnen Betreibe, und
am l . Januar den bewaffneten englische« Dampfer „Bayceatg"
(3781 Tonnen) mit 5800 Tonnen Zucker versenkt.  Die
Kapitäne der drei Dampfer Warden gefangen genommen.

* Senf,  6 . Ja «. sZens. Ölt».] Der englische  Generalis-
fimar Haig beziffert «ach einer HavaSmeldung seine an der
Westfront verfügbaren Streitkräste auf 2 Millionen  Bajo¬
nette, doch ohoe Angabe, welche Streitkräste für Winter , nnd
FrühjahrSuvtervehmnuge« eingesetzt werden solle«.

* Berlin,  8 . Jan . (WTB .) Nach einer Meldung de«
„Msckiu" au» Jafiy werde« in der Moldan alle 13— lüjährt-
geu Jünglinge  nach Rußland gesandt.

Mer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sicha« Matertande und « acht ftch ltrafbar.

Irrende Herzen.
Roman von Reivhold Ortmanu.

(Kertjetzung.) (Nachdruck»erboten.)

Der Aaännittag war weit vorgeschritten , und der Himmel,
der an den Wochentagen hier überhaupt nur durch einen feinen
Schleier von Dunst und Rauch zu erblicken ist, begann sich
bereits in die Schatten der Dämmerung zu verhüllen . Noch immer
schlich der Suchende von Haus zu Haus ; aber es stand ihm deut¬
lich auf dem blossen Gesicht geschrieben, daß er keine Hoffnung
mehr ans einen Erfolg seiner Bemühungen habe. Da , an einein
der ältesten und häßlichsten Häuser , dessen ursprüngliche gelbe
Farbe längst unter einer dicken, seit Jahrzehirten nicht mehr ent¬
fernten Schnmtzkruste verschwunden war , fesselte ein neben dein
Toriveg befestigter Zettel seine Aufmerksamkeit . Es war keine
von den sonst üolichen, mit großen Buchstaben bedruckten Karten,
wie sie die Zinimervermieter für ivenige Pfennige bei den Buch-
bindern ersteheli können, sondern ein unregelmäßiger Fetzen
schlechten, grauen Papiers , aus welchen eiire ungelenke zittrige
Hand geschrieben hatte:

„Drei Treppen lings ist eine möhblierte Stuhbe sovort ju
sermielen ."

Es war schwer zu begreifen, was gerade in dieser unortho-
graphischcn Anzeige für Hudey Verlockendes sein konnte . Er las
sie, ging zaudernd ein paar Schritte weiter und kehrte wieder
um , um den Zettel abermals und iioch genauer als zuvor zu
betrachten : er studierte die steifen Schriftzüge , als könne er sich
aus ihnen ein Bild der Person entwerfen , von welcher sie her¬
rührten , nnd nachdem er wohl zehn Minuten im Anschauen des
abgerissenen Fetzens zugebracht hatte , ging er mit größerer Ent¬
schlossenheit als bisher in das Haus , um ans der alten ausge¬
tretenen Treppe , die von den schmalen Flurfenstern nur kümmer¬
liches Licht empfing, bis in das dritte Stockwerk emporzu¬
klimmen.

Die Glocke, de« n hölzernen Griff er in Bewegung setzte, gab
nur einen heiseren, klappernden Ton , und er mußte ihn noch
zweimal erklingen lassen, ehe geöffnet wurde.

Ein großes, hageres , starkknochiges Weib von wenigstens
siebzig Jahren stand auf der Schwelle der engen , niedrigen Küche,
in welche man von der Stiege aus zuerst gelangte . Ihr weißes
Haar war am Hinterkopf nachlässig in einen Knoten zuscnninen-
gesteckt, aber einige widerspenstige Strähnen hingen wirr um das ,
faltenreiche, finster blickende Gesicht. Die Aermel der groben Tuch¬
jacke waren bis weit über die Ellenbogen anfgestreift und ent¬
blößten zwei rote knochige Arme, unter deren welker Haut die
Adern wie fingerdicke Stränge lagen.

„Was wünschen Sie ?" fragte sie mit rauher , fast männlich
tiefer Stimme , ohne dem draußen Stehenden den Eintritt sreizu»
geben. „Ich habe nichts zu verkaitfen."

„Darum ist es mir auch nicht zu tun ; aber wenn ich nicht
irre , wollen Sie ein Zimmer vermieten ."

Tie tief liegenden, dunkel umränderten Angen der Alte»
hefteten sich auf ihn mit einem mißtrauischen Blick.

„Ja, " knurrte sie. „Fünf Taler monatlich !"
„Der Preis wäre mir nicht zu hoch. Tarf ich die Stube

sehen ?"
Ohne weiter ein Wort zu sagen, ließ sie ihn eintreten und

öffnete die Tür , welche aus der Küche in das Nebengemach
führte . Tie Wohnung bestand augenscheinlich nur aus diese»
beiden Räumen.

Obgleich das Zimmer zwei Fenster hatte , ließ sich doch bei
der draußen herrschenden Dämnierung nur undeutlich erkennen,
wie es mit seiner Einrichtung beschaffen war , Daß dieselbe aber
an Eleganz und Bequemlichkeit derjenigen i>i den Salons des

' Fräulein Engelhardt noch um ein beträchtliches nachstand , untertag
keinem Zweifel.

„Es würde für meine Ansprüche genügen ", sagte Hndetz, der
sich vielleicht nur zum Schein umgesehen halte . »Kann ich noch
heute einziehen?"

Ein heftiger Hustenanfull hinderte die Alte , ihm sogleich zu
antworten . Als sie wieder zu Atem gekommen war , meinte sie,
seine letzte Frage ganz ignorierend:

„Die Miete wird voraus für den ganzen Monat bezahlt.
Auf Winkelzüge und Finten laste ich mich nicht ein . Ich bin
eiire arme Frau , die sich für Windbeutel und faule Zahler nicht
abrackern kann."

Er nickte mit frenndlicher Zustimmung , als hätte sie ihm iu
der höflichsten Form die Bedingungen mitgeteilt.

„Das ist nur natürlich ! — Sie werden sich in dieser Be¬
ziehung über mich gewiß nicht zu beklagen haben . Aber — "

„Was aber ? — Ist wohl sonst etwas nicht in Ordnung ?"
„Ich warte ans meine Legitimationspapicre , die mir aus

der Heimat zugeschickt iverdeu sollen. Es können noch einige
Tage vergehen, ehe sie eintreffen, und weil ich nicht gerne Weil-
läufigkeiten mit der Polizei haben möchte, wäre es mir lieb„
wenn die Anmeldung bis dahin unterbliebe ."

(8ortfetz«»g folgt.?



*

Bekanntmachung.
Grundbesitzer, welche sür nächster Frühjahr Saathafer

Titig haben und Pferdehalter, welche ihre« Kafervedarf bi»
zur nächsten Einte nicht gedeckt haben, wollen sich im Büro
der Bürge,meisteret bi» znm 32. d Mts melden.

Laogevschwalbach, den 4. Januar 19t 7.
11 Der Magistrat

Bekanntmachung.
Die Ablieferungsfrist sür di« melb»pflichtigen Iahrrad-

öereifungen wurde bi» zum 15. d. Mts verlängert.
Die Fahrradbesitzer, welche ihr « Bereifungen noch nicht

abgkltrfert habm, « erden hiermit aufgesordert, die Abgabe bi»
zum lü . d. Mi» zu veranlaffen. Die Ablieferung kann jeden
Freitag und Dienstag Nachmittag» 2 Uhr im Stadthanse
erfolgen. Bereisungen, welche bi» dahin nicht abgelsifert find,
werde« enteignet.

tzangenschwalboch, dev 4. Januar 1917.
19 Ier Magistrat . Gummisammelstrlle

Suppenküche.
Von Herrn L. R., hier 25 M.

Besten Dank!
Laugeuschwalbach, den 6. Januar 1917.

Dir Vorsitzende de» vaterl. Fcanenvereir.» :
35 Frau Ingeoohl.

I

I

Todes- 4 Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

Witwe Anna Gehm
gev WücKer

nach langem schwerem Leiden Sonntag Abend kurz
vor 12 Uhr, öfters gestärkt durch den Empfang der
heiligen Sakramente, in die Ewigkeit abgerufen
wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Keinrich Hehui.
Marie Kill geb Gehm

u Iamilie.
Bleidenstadt, Bingerbrück, 8. Januax 1917.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag um

3 Uhr statt. 36

Berkebrs -Verein.
Wir haben Aussicht auf Kaffee , beschlagvabmefreitS

Mehl , Mußöl , Illeifch in Pfd.-Dof« , Hervürze (Paprika,
Nelke«, Zimmer). Bedarf sofort  annielden bei Fraulein Zlde.
Ausgabe erfolgt erst mit Ku brgiuu.
40 Z>er Worstand.

Uersteigerungs-Uoransrige.
Im Lause dieser Woche findet hier voraussichtlich

eine Versteigerung von Bteh «. sonst-
landw. Gegenständen

statt. Nähere Bekanntmachung folgt.
Frau Auguste Kaug,

41 Hvs zur Schavze.

Ni? danken herzlichst für die zahlreichen Be¬
weise aufrichtiger Anteilnahme gelegentlich des Hin-
scheidenS unserer lieben Tante

Iräulein

Luise Diefenbach.
Langenfchwalbach, den8. Januar 1917. 37

Luise und Adolf Netter.

Sektkorken,
bi» Mk. 3.—.
geholt.

Zahle für Kumpen per Kilo 10—15 Psg.
ßisen , Wlei und sonstige Metalle Höchstpreise.
Für Wostgestricktes per Kilo 1.40 Mk.
pr. Stück 15 Pfg., Weinkorken per Kiw
Die Ware wird mit Fuhrwerk persönlich ab-

1827
Mikhelm Wau , Wiesbaden, Wellritzstr. 18.

Dunkelbrauner

Damcnpelz
Samstag Abend auf dem Wege
zur Bahn verloren gegangen.

G.fl. abzugeben gegen Be-
lohnuug.
43 Gartenseldstr. 111.

Eine 4—«

Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör zu
vermiete«.

Milka Hrika,
181« Gartenselbstr. 10.

Ein braver juugrr Wursche
als

Hausbursche
für sofort gesucht.
1861 W - Irohn,
Hotel-Tanuroburg, Hahn t. T.

Verloren
eine' Iarnenuhr vom Watzel¬
haioer Weg nach Schwalbach.
Gegen Belohnung abzugrbea
in der Exp- 42

Der 1. Stock
in meinem Haufe sofort oder
später zu vermieten.
1875 H. Wreiler.

Linen fast neuen
Spazierschlitten

zu verkaufen.
44 Näh. Exp.

Jüngerer krästiger
Hotelhausdiener

eventl. auch leichtbeschädigtee
Kriegs-Invalide, zu baldigem
Eintritt gesucht. 10

Kolek Maffauer Kof,
Limburg u. d. L.

I-

Innigen Dank
sagen wir allen Denen, welche uns bei dem schweren
Verluste unserer lieben Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Anna Klump
so herzliche Teilnahme bewiesen; besonders Herrn
Pfarrer Gail für die tröstende Grabrede, Herrn
Lehrer Bernhammer für den schönen Gesang, für
die vielen Kranz- und Blumenspenden, sowie allen,
die sie zur letzten Ruhe begleiteten, und welche
während ihres langen Krankseins so liebexeichen
Anteil nahmen. 38

Langschied,  den 6. Januar 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen

Holzhauer gesucht
für Fällungen im Freiherrlich von Ritter'scheu Walde bei Hohen¬
stein von
3g Förster Schneider II . in Kemel.
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